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Berlin den 3. Mai. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Hof⸗Kapellmeiſter Meyerbeer hier⸗ 
ſelbſt zu geſtatten geruht, das ihm von dem Her⸗ 
zoge von Braunſchweig Durchlaucht verliehene Kits 
terkreuz des Ordens Heinrich's des Loͤwen zu tragen. 

Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Schlitte zum Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Rath bei dem Ober⸗Landesgerichts⸗Kolle⸗ 
glum in Halberſtadt Allergnädigft ernannt. 

Des Königs Majeftät haben die Kaufleute Frans 
des co di ſan Malato in Trapani und Gaeta⸗ 
no Carrano in Girgenti zu Vice⸗Konſuln an des 
ren reſp. Wohnorten zu ernennen geruht. 


Der Miniſter⸗Reſident mehrerer Deutſchen Höfe 
am hieſigen Hofe, Oberſt⸗Lieutenant und Kammer⸗ 
herr von Röder iſt nach Leipzig abgereiſt. 


— 


N 


Rußland und Polen. 
1 St. Peters burg den 25. April. Die „Nor⸗ 
2285 Biene“ enthält Nachſtehendes: „Am 12. 
924. April, Abens 8 Uhr 45 Minuten ging durch 
den Telegraphen des Winter⸗Palais von dem Tele⸗ 
graphen aus Warſchau folgende Depeſche ein: 
4% Bon dem Statthalter des Koͤnigreichs Polen 
15 (24) April, 4 Upr Nachmittags. — Am 


5018) April hat Se. Kaiſerl. oheit der Groß⸗ 
für Thronfolger ſich mit der Paten Marie von 


"len und bei Rhein verlobt. Se, Kaiſerl. Hoheit 


find demnach als erklaͤrter Bräutigam an der Seite 
der Prinzeſſin Marie oͤffentlich im Schauſpiel er⸗ 
ſchienen. — Die Verlobung hat die lebhafteſte Freude 
im ganzen Großherzoglichen Lande verbreitet.““ 


Frankreich. 

Paris den 28. April. Geſtern ward in SH 
Cloud die Vermaͤhlung des Herzogs von Nemours 
mit der Prinzeſſin von Sachſen⸗Koburg vollzogen. 
Es waren mehrere Großwuͤrdentraͤger zu dieſer Fa⸗ 
milien⸗Feierlichkeit eingeladen worden. 

In der geftrigen Deputirtenſitzung iſt dem Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen, bezüglich unvorhergeſehener 
Ausgaben wegen der Blokade des la Plata, ein 
außerordentlicher Credit von 1,500,000 Frs. für 
1840 mit 260 gegen 10 Stimmen bewilligt worden. 

Es iſt von Neuem von einer Reiſe des Koͤnigs 
in die füblichen Departements die Rede, die Ende 
Sommers ſtattfinden ſoll. Se. Maj. wird Lyon, 
Toulouſe und Bordeaux beſuchen und ſich dann 
nach Schloß Pau begeben. 

Man ſpricht, wie von etwas Beſtimmten, von 
einer Amneſtie, die bei Gelegenheit der Vermaͤh⸗ 
lung des Herzogs von Nemours bewilligt werden 
ſolle. Dieſe Amneſtie ſoll ſich auf alle ategorien 
erſtrecken, die von der Amneſtie Mole ausgeſchlof⸗ 
ſen worden ſind. f 

Cs heißt, die Herzogin von Nemours werde am 
1. Mai ihren Einzug in Paris halten, und die Nas 
tionalʒ⸗Garde werde ein Spalier 05 dem Wege der 
Prinzeffin von dem Triumphbogen bis zu den Tui⸗ 
lerieen bilden. 0 

Der König der Belgier iſt vorgeſtern Abend in 
St. Cloud eingetroffen. 

In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Es 


* 
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follen geſtern Nachrichten aus Toulon im Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten eingegan⸗ 
gen ſein, welche von Unruhen in Meſſina ſprechen, 
die aber leicht unterdrückt worden wären. Dieſer 
Umſtand würde vielleicht geeignet fein, die Beile 
gung des Streites zwiſchen Neapel und England zu 
erleichtern, aber man fügt hinzu, daß die Feindſe⸗ 
ligkeiten ſchon begonnen hätten, und daß mehrere 
Neapolitaniſche Kauffahrteiſchiffe von Engliſchen 
Ktiegsſchiffen aufgebracht worden waͤren. Man 
fürchtet, daß dieſer Angriff den Koͤnig beider Sici⸗ 
lien nur noch mehr reizen wird, und daß es ſchwer 
ſein dürfte, ihn zur Annahme der Franzoͤſiſchen 
Vermittelung zu bewegen. Uebrigens verſichert 
man, daß der Herzog von Montebello, der ſich 
noch nicht auf ſeinen Poſten begeben hat, einen 
Nachfolger in der Perſon des Admiral Baudin er— 
halten werde. Man haͤtte, heißt es, den Koͤnig 
beider Sicilien nicht bewegen koͤnnen, einen Mann, 
der den Titel eines Herzogs von Montebello fuͤhre, 
als Botſchafter anzunehmen.“ 
— © 2 


n e N 
Madrid den 15. April. Das Boletin Car- 
lista de Aragon enthält eine Proclamation Ca⸗ 
brera's, worin er alle loyale Spanier und Anhaͤn⸗ 
ger des Don Carlos warnt, ſich vor den Perſonen 
in Acht zu nehmen, die einſt mit Maroto in Vers 
bindung geſtanden haben. 

Die Hof⸗Zeitung theilt in ihrem heutigen 
Blatte den Inhalt eines Entwurfes zu einem Wahl⸗ 
Geſetze mit, wonach jede Provinz und die benach⸗ 
barten Inſeln für je 50,000 Seelen einen Deputir⸗ 
ten ernennen, und für je 83,000 Seelen drei Kan⸗ 
didaten zur Senatoren: Würde vorſchlagen ſollen. 
Alle Spanier, die 25 Jahre alt find und 200 Rea⸗ 
len jährlich an Steuern entrichten, fo wie alle Pros 
feſſoren von Gymnaſien, haben das Recht, zu 


votiren. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 25. April. Der dieſſeitige Botſchaf⸗ 
ter am Ruſſiſchen Hofe, Graf von Fiquelmont, iſt 
heute Morgen auf der Eiſenbahn nach Brünn abge⸗ 
reiſt und wird von dort die Reiſe nach Petersburg 
über Krakau auf dem fürzeften Wege fortſetzen. 

Der Koͤniglich Hannoverfche Kriegs-Miniſter, 
Graf von Alten, iſt am Oſter-Montag in Botzen 
am Nervenſchlag geſtorben. Sein Leichnam wurde 
zur Hannoverſchen Geſandtſchaft nach Muͤnchen 
transportirt. 

Die geſtrige Wiener Zeitung enthält die Anz 
zeige von dem angeblichen Erſcheinen eines Theiles 
der Englifchen Flotte auf der Rhede von Neapel. 
Dieſer kurze Artikel machte um fo groͤßeres Auf: 
ſehen, als es daſelbſt heißt: „Berichten aus Nea⸗ 
pel vom 15. April“, und man daher die Nachricht 
für offiziell hielt, während fie jedoch nur aus Han⸗ 
dels quellen floß, und jedenfalls noch der Beſtaͤti⸗ 


ung bedarf. Briefe vom 14. melden nur das Er⸗ 
cheinen eines Britiſchen Kriegsſchiffes im Golfe 
von Bajan. 
r 


Konſtantinopel den 8. April. (A. Z.) Man 
erwartet mit naͤchſtem die Niederkunft zweier Frauen 
des Sultans. Der Hof-Aſtrolog hat in den Ster— 
nen geleſen, daß der Padiſchah mit einem Prinzen 
und einer Prinzeſſin begluͤckt werden ſoll. Es wer: 
den e e getroffen, um die Ge⸗ 
burt des erhofften Thronfolgers würdig zu feiern. 
Die Großen des Reichs ſetzen die üblichen Geſchenke 
für die Sultaninnen in Vereitſchaft, und die echten 
Moslims freuen ſich im Voraus auf die verſproche⸗ 
nen Feierlichkeiten. Den Glanzpunkt aller Türkis 
ſchen Feſte bildet gewoͤhnlich die vielfarbige zauber— 
hafte Beleuchtung der Stadt, des Hafens des Bode 
pors, der zahlreichen Schiffe, von denen es hier 
wimmelt. 

Der Chef der Aegyptiſchen Kavallerie, Deli Beki 
Bey, hat ſich aus Aegypten mit einem zahlreichen 
Gefolge hierher geflüchtet, weil er, wie er ſich aus— 
druckt, es vorzieht, feinen rechtmäßigen Herrn zu 
dienen, als die widerſetzlichen Entwürfe des Vice: 
Königs zu begünſtigen. Indeſſen dürfte es wohl 
nicht fo leicht geſchehen, daß Beki Bey eine Anftele 
lung in der Türfifchen Armee erhalte, indem man 
hier einiges Mißtrauen in die Aegyptiſchen Webers 
Täufer zu felgen gewohnt iſt. Die wiederholten Bei⸗ 
ſpiele von Verrath, die wir in der Turkei ſowohl 
als in Aegypten erleben, find wohl ein untrügliches 
Sympton großer Verſunkenheit. 

Vergangene Woche iſt die Antwort des Groß⸗ 
Weſirs auf das letzte Schreiben Mehmed Ali's, 
worin dieſer die Pforte zum letztenmal auffordert, 
ſich mit ihm in direkte Unterhandlung einzulaſſen, 
nach Alexandrien abgegangen. Sie iſt, wie vor⸗ 
auszuſehen war, ziemlich unbeſtimmt abgefaßt, nur 
auf augenblickliche Beſchwichtigung des Vice: Könige 
berechnet. 

Es ſcheint, daß die Pforte Anzeigen von bevor: 
ſtehenden Unruhen erhalten hat, wenigſtens bemerkt 
man, daß zur Nachtzeit die Poſten und Patrouillen. 
verſtaͤrkt find. Auch find bedeutende Detaſchements 
Artillerie wechſelweiſe in zwei Kaſernen jeden Ahend 
conſignirt. 

Die Annäherung des Herrn von Pontois an die 
Pforte, fo wie an die fremden Repraͤſentanten der 
Mächte hat bereits ihre Früchte getragen. Herr 
von Pontois war nicht müßig und benutzte die 
günftige Stimmung, die für ihn durch Zufall oder 
durch ſein Zuthun entſtanden war. Ploͤtzlich und 
ohne daß jemand es erwartet hätte, gab Reſchied 
Paſcha an die Repräfentanten der Großmaͤchte die 
Erklarung: er werde fein Portefeuille niederlegen 
wenn die Mächte nicht ſchleunig Mittel fanden, 
der Orientaliſchen Streitfrage ein Ende zu machen, 


— 


ndem er außer Stande ſey, allein den Anſichten 
der übrigen Pforten-Miniſter, die ſaͤmmtlich auf ein 
direktes Arrangement mit Aegypten drängen, die 

age zu halten. 3 

Aus Alexandrien erfährt man, daß nach Ankunft 
des Engliſchen Dampfſchiffes „Gorgone“ im dor⸗ 
tigen Hafen der Engliſche General- Konſul eine 
Unterredung mit Mehmed Ali hatte, wobei es ſehr 
beftig zugegangen ſeyn ſoll, und man erzaͤhlt, man 
habe ſich dabei auf beiden Seiten dergeſtalt ereifert, 
daß Drohungen gefallen ſeyen, und der Engliſche 
Konſul unmittelbar darauf das Dampfſchiff mit 
der Berichterſtattung uber dieſe Konferenz abgeſandt 
habe. Bei dem zornigen Charakter des Oberſten 
Hodges und dem unangenehmen Inhalte der Eroͤff— 
nungen, die er dem Viee-Koͤnige zu machen hat, 
iſt leicht vorauszuſehen, daß keine Hoffnung vor⸗ 

anden, er werde bei Mehmed Ali reuſſiren. In⸗ 
mitten aller Beſtuͤrzung, welche die außerordentlis 
chen Kriegsruͤſtungen und kriegeriſchen Gelüfte des 
Vice: Königs in Alexandrien veranlaffen, haben die 
Konſuln der verſchiedenen Nationen es fuͤr ange— 
meſſen gehalten, von den Kommandanten ihrer reſp. 

lotten Fahrzeuge zur Verfugung zu verlangen.“ 
Aegypten. 

Alexandrien den 7. April. (A. 3.) Man 
will hier die Nachricht erhalten haben, daß die 
Engländer einige mit Albaneſen beſetzte und auf 
hier beſtimmte Schiffe in Korfu und Zante ange⸗ 
halten haben; dieſe Albaneſer ſeyen auf Rechnung 
Mehmed Ali's angeworben worden, und ſollen im 
Hedſchas die hierher und nach Syrien beorderten 

ruppen erſetzen. England ſcheint für den Augen— 
blick allein zu handeln; weder der Ruſſiſche noch 
der Oeſterreichiſche Konſul haben ſich in die Unter: 
handlungen gemiſcht. 

Der Britiſche General-Konſul, Herr Hodges, 
forderte am 1. April den Vice⸗Koͤnig im Namen 
feiner Regierung auf, die Tuͤrkiſche Flotte ſofort 
ſegelfertig zu machen, und dieſelbe nach Konftantis 
nopel zurückzuſchicken. Herr Hodges blieb hierbei 
nicht ſtehen, ſondern ließ der Flotten-Mannſchaft 
wiſſen, er werde einen jeden, welcher ſich von der 

lotte entfernen wolle, unter Britiſchen Schutz neh- 
men. Der Vice⸗Koͤnig war darüber hoͤchſt entruͤſtet, 
erklärte, einen jeden, welches Ranges er auch fey, 
fühtiren zu laffen, der ſich erkuͤhnen werde, ohne 

inen Willen die Flotte zu verlaſſen; Herrn Hod⸗ 
es aber ſagte er rund heraus, daß er ſich keine 
eſetze vorſchreiben laſſe, und feine Rechte zu bes 
baupken wiſſen werde, man möge thun, was man 
Be Am darauf folgenden Tage ernannte er 
chmed Paſcha zum Groß⸗Admiral der vereinigten 
arifcpen und Aegyptiſchen Flotte; den Muſtapha 
wat dag er die Fluge Wuͤrde, —— dem Vor⸗ 
daß er ucht mehrerer Tuͤrkiſchen Sol⸗ 
daten begünſtigt habe. 0 ſch 
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Nach Ankunft des geſtrigen Paketboots hat Herr 
Cochelet dem Paſcha die beſten Verſicherungen ger 
geben, daß Frankreich hoffe, die Orientaliſche Frage 
guͤnſtig für ihn zu beendigen; er muͤſſe fich nur ruhig 
verhalten, alle auffallende Schritte vermeiden und 
ſich noch zu einigen Abtretungen verſtehen; die als 
lürten Mächte fingen an, ſich der Politik Frank⸗ 
reichs zu naͤhern. 2 

Argentiniſche Republik. 

Buenos-⸗-Ayres den 7. Dez. Die hieſigen 
Zeitungen enthalten Depeſchen uͤber Gefechte, die 
am 13. und 16. November vorgefallen und worin 
die Truppen Lavalle's und die Franzoſen von den 
Truppen unter General Lopez geſchlagen worden 
ſind. Auch meldet eine Depeſche des Oberſt Gra— 
nada die gaͤnzliche Zerſprengung der Inſurgenten in 
Dolores und die Gefangennehmung vieler derſelben. 
Ferner berichtet eine Depeſche aus der Provinz Cor— 
dova die Riederlage von 600 Indianern, die in 
dieſe Provinz eingefallen waren; etwa 300 derſelben 
wurden getoͤdtet; der Verluſt der Sieger wird nur 
auf 16 Todte und 25 Verwundete angegeben. 

In Folge der Entdeckung und Vereitelung von 
Komplotten, die gegen den Gouverneur Roſas ge— 
richtet waren, haben hier glaͤnzende Feſtlichkeiten 
ſtattgefunden. Der Gouverneur laßt ſich völlig vers 
göttern, und Über die Franzoſen und die Unitarier 
wird ein Bannfluch nach dem andern von dem hie— 
ſigen Klerus ausgeſtoßen. 

Die Franzoͤſiſche Blokade dauert nun ſchon 620 
Tage, und noch iſt keine Ausſicht auf ein Ende. 


Muſikaliſches. 

Das zweite Konzert des Violin-Virtuoſen Herrn 
Nagel aus Stockholm, welches am Sonntage 
den Iten d. im hieſigen Theater ſtatthatte, war 
zahlreicher beſucht, als irgend ein Konzert ſeit Pa- 
ganini, der Sontag und Lipinski, indem ſelbſt das 
Orcheſter zu Plaͤtzen des erſten Ranges eingerichtet 
werden mußte, — ein vollguͤltiger Beweis, daß 
wahrhaft Schoͤnes und Ausgezeichnetes bei uns 
noch immer eine gebuͤhrliche Wuͤrdigung findet. — 
Das herrliche Spiel des Konzertgebers fand auch 
diesmal den lauten und allgemeinen Beifall, der 
ihm ſchon bei ſeinem erſten Auftreten geworden war, 
und der ſich mehrmals, namentlich nach dem ſee⸗ 
lenvollen Vortrage der Variation im Flageolet zu 
einem Beifallsſturm und allgemeinen Dacapo-Ruf 
ſteigerte. Die ſchon geruͤhmten Vorzüge des Herrn 
Nagel gaben ſich auch diesmal aufs glaͤnzendſte 
kund: ein geſchmack- und gefuͤhlvoller Vortrag, die 
reinſte Intonation, ein herrlicher Ton und eine fels 
tene Sicherheit in Ueberwindung aller der Schwie⸗ 
rigkeiten, welche in der Paganiniſchen Schule ſo 
ohrenfällig hervortreten und eine ungemeine Fertig⸗ 
keit in Griff und Bogenführung bedingen. Wie das 
zart gehaltene Adagio und der Glockenton des Fla⸗ 
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geolets die Ohren bezauberte, fo riß das rapide 
coll’ arco- und Pizzicato-Spiel alle Zußörer zur 
Bewunderung hin. Möchte doch der Künftler den 
allgemeinen Wunſch erfüllen und noch einmal auf⸗ 
treten! — Neben Hrn. Nagel erwarb ſich auch Herr 
Haupt jun. durch ſein wackeres Fortepianoſpiel 
lauten und wohlverdienten Beifall. Der junge 
Mann, der ſich in Compoſitionen von Weber und 
Henſelt hoͤren ließ, bekundete bereits große Fertig⸗ 
keit, ein reines Spiel und anſprechenden Vortrag. 
Daß er bedeutende Schwierigkeiten wohl zu übers 
winden weiß, zeigte unter anderm ein durchaus ge⸗ 
lungener, chromatiſcher Terzengang; dagegen dürfte 
eine gewiſſe Unruhe und Haſt im Spiel, wohl eine 
Sp feiner großen Jugend, noch zu rügen ſeyn. 
oͤchte der junge Mann recht bald die Mittel fin⸗ 
den, ſein ſchoͤnes Talent in gediegener Schule an⸗ 
derweitig auszubilden. 


Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 7. Mai a. c. Vormittags um 10 
Uhr wird in dem Hauſe des Schneidermeiſter Herrn 
Vockel, Waſſer-Straße No. 26. ein ganz neues 
Waaren⸗Repoſitorium von Mahagoni⸗Holz mit 
Goldleiſten verziert, die Thuͤren von Scheiben Boͤh⸗ 
miſchen Glaſes, die Waͤnde von Spiegelglas nebſt 
einem Mahagoni⸗Ladentiſch und einem Schaufenſter 
im Wege der öffentlichen Auction verkauft werden. 

Poſen den 4. Mai 1840. 

appolt, ö 


R 
Land⸗ und Stadt-Gerichts⸗Exekutor. 
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Ich habe mich nunmehr für beſtaͤndig hier 5 
niedergelaſſen und wohne Waſſerſtr. No. 26. 
Grunwald, pract. Wundarzt, 
. Poſen, Mai 1840. 
ULLA UL VUN 


——————— — — — — 
Nachdem ich ſchon ſeit einiger Zeit mit dem 
Ausverkauf meines Weinlagers beſchaͤftigt; 
E war, habe ich den Reſt meiner Vorraͤthe in 

* Säffern und einen Theil meiner alten Weine; 
Fin Flaſchen an Herrn J. Giovanoli kaͤuf⸗ 
lich uͤberlaſſen, welcher das Geſchaͤft in den 
b bisherigen Lokalen fortſetzen wird. 

Ich danke allen meinen verehrten Freunden 
und Gönnern für ihr mir ſeither bewieſenes 
E Wohlwollen, und bitte, daſſelbe auch auf 
meinen Nachfolger übergehen zu laſſen. 
Behufs Inſtandſetzung der Lokale iſt daher 
% meine Weinſtube von heute den Sten d. Mts. 
Fan geſchloſſen, deren Wiedereröffnung Herr 
Giovanoliſeiner Zeit zur Öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen nicht verfehlen ur h 
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Marchandes de Modes. 1 
99999 
Ueuester Damen-Putz 
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Geſchwiſter Caro, 


Breslauer⸗Str. No. 37. im Conditor Freundt⸗ 


ſchen Hauſe. 


Unter dieſer Firma haben wir, ſo eben aus Leip⸗ 
zig angekommen, eine Putzwaaren-Handlung mit 
dem Allerneueſten aus den Pariſer, Leip⸗ 
ziger und Wiener Modeſalons eroͤffnet, 
und offeriren unſer reichaſſortirtes Lager von Hü⸗ 
ten, Hauben, 9 Bonnets, Fi⸗ 
chus, Nidicnles, Blonden, Blumen c., 
fo wie Cravatten, Habe e Man: 
fchetten und Handſchuhe für Damen und 
Herren unter puͤnktlichſter Bedienung zu den folis 
deſten Preiſen. 


Ich warne Jedermann, meinem Sohn Philipp 
etwas für meine Rechnung zu geben, da ich dafür 
nicht aufkommen werde. 

Poſen den 3. Mai 1840. 

Samuel Weitz. 


Sprung⸗Boͤcke⸗Verk auf. 
Ich werde auch im dies jaͤhrigen Wollmarkt zu Pos 
fen eine Anzahl, ungefähr 70 Stuck, Sprungboͤcke 
aus meiner Stamm⸗Heerde in dem noch naͤher zu 
bezeichnenden Lokale zum Verkauf aufſtellen, deren 
Preiſe nach drei verſchiedenen Klaſſen das Klaſſifi⸗ 
cations⸗Regiſter nachweiſet. Die Geſundheit mei⸗ 
ner Heerde iſt bekannt. 
Huͤnern bei Hernſtadt und Wintzig. 
Der Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Neuhauß. 
— 
. DD 
Ein bedeutendes Lager ganz ſchwe⸗ MX 
rer Wollſack⸗Drilliche und Woll⸗ 59 
ſack⸗Leinwande in verſchiedenen Brei⸗ 
ten empfiehlt zu ſehr billigen aber feſten 
Preiſen: die Leinwand⸗Handlung 
A. Loͤwinſohn 
Markt No. 99. 5 
eee 


Es iſt eine Lorgnette mit ſilberner Einfaſſung an 
einer venetianiſchen goldenen Kette von 28 4 
Ellen am Sonnabend in der Gegend am Wilhelms⸗ 
Platz verloren gegangen. Der Finder, oder wer 
fonft in den Beſitz gekommen, wird gebeten, ſie 
gegen eine Belohnung von 2 Thalern in der 
tungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. in Po⸗ 
ſen abzugeben. N 
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